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TRENDS BEI MICROSOFT:
.NET AUF DEM VORMARSCH

für Fernaufrufe und Applikationsserver bie-
ten. Microsoft will hier bestehende Ansätze
und Produkte wie „ASMX” (XML-Web-
Services), „.NET Enterprise Services”,
„.NET Remoting”, „Message Queuing”
(MSMQ) und auch das alte „Distributed
COM” vereinen, sodass der Entwickler
ohne großen Aufwand den Wechsel zwi-
schen verschiedenen Optionen vollziehen
kann.

Schuldig bleibt Microsoft den Entwick-
lern aber weiterhin einen in Managed Code
geschriebenen Applikationsserver und eine
Lösung für Objektpersistenz. Der ursprüng-
lich in der Alpha-Version von .NET 2.0 ent-
haltene objekt-relationale Mapper
„ObjectSpaces” ist ein Verschiebungsopfer,
das frühestens im Jahr 2007 zusammen mit
dem WinFS-Dateisystem erscheinen wird.
Während die Java-Welt gerade über die
Zusammenführung der bestehenden
Standards Enterprise Java Beans und Java
Data Objects diskutiert, bleibt in der
Microsoft-Welt bislang nur eine unüber-
schaubare Vielfalt von Drittanbieter-
Produkten.

Unzählige Male verschoben wurde auch
die nächste Version des „Microsoft SQL
Server”. Aufgrund der Tatsache, dass .NET
tief in den Kern der Datenbank integriert
sein wird und die Erstellung von Stored
Procedures, Triggers, UDTs und
Funktionen in .NET-Sprachen erlauben
wird, wartet das Produkt auf die
Fertigstellung des .NET Framework 2.0.
Sogar das bislang sehr spartanische
Windows-Kommandozeilenfenster wird in
von Managed Code erobert werden. Die
Microsoft-Shell (Codename „Monad”)

Im Jahr 2002 hat Microsoft sein Programmiermodell „Managed Code” im Markt einge-
führt. Mit den kommenden Versionen .NET 2.0 und 3.0 beweist Microsoft nun, dass man
auch für die interne Entwicklung auf dieses Modell setzt. In den nächsten Versionen von
Betriebssystemen, Servern- und Desktop-Anwendungen wird .NET eine zentrale Rolle
spielen.

m e h r  z u m  t h e m a :
www.dotnetframework.de
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Teil des nächstens Betriebssystems („Win-
dows 2006”, Codename „Longhorn”) sein.
„WinFX” nennt Microsoft die in Managed
Code geschriebene Klassenbibliothek für
das Betriebssystem, die das alte, auf den C-
Bibliotheken basierende „Win32” ablösen
soll. Zentrale Elemente von WinFX werden

� das XML-basierte Benutzungsschnitt-
stellen-Framework „Avalon”,

� die Kommunikationsplattform „Indi-
go” und

� das datenbankbasierte Dateisystem
„WinFS”

sein, wobei Microsoft letzteres schon wie-
der auf das Jahr 2007 verschoben hat. Die
permanente Verschiebung von Projekten
gehört auch zu den Entwicklungstrends bei
Microsoft.

Mit Avalon übernimmt Microsoft die aus
dem Web-Entwicklungsframework
„ASP.NET” bekannte Trennung von
Benutzungsschnittstellen-Layout durch
XML und Benutzungsschnittstellen-
Steuerung durch Code auch für die
Entwicklung von Windows-Desktop-
Anwendungen. Bereits mit ASP.NET 2.0 lie-
fert Microsoft eine Vielzahl von Soft-
warekomponenten aus, deren vordefiniertes
Verhalten durch XML-Tags gesteuert wer-
den kann. Eigener Programmcode zum
punktuellen Überschreiben des Verhaltens
ist möglich, soll aber die Ausnahme bleiben.
Mit Avalon und ASP.NET 3.0 wird Micro-
soft den Trend „XML statt Programm-
code” fortsetzen.

Das Kommunikationsframework Indigo
soll ein einheitliches Programmiermodell

Ursprünglich ist Microsoft mit einer großen
Marketing-Blase gestartet: Bei der Ein-
führung des „.NET Framework 1.0” wurde
das Etikett „.NET” auch auf das Windows-
Betriebssystem, die BackOffice-Server und
sogar Microsoft Office geklebt – obwohl
keines der Produkte auf Managed Code
basierte. Entsprechend groß war die
Verwirrung auf dem Markt. Inzwischen hat
Microsoft diese Marketing-Fauxpas einge-
sehen und die .NET-Logos wieder herunter-
gerissen. Der ursprünglich angekündigte
„Windows .NET Server” ist als „Windows
Server 2003” erschienen und wurde damit
der Tatsache gerecht, dass er außer dem
.NET Framework selbst nur einen einzigen
in Managed Code geschriebenen Dienst
(UDDI)1) anbot. Sogar die kommende
Version der Entwicklungsumgebung Visual
Studio wird kein .NET mehr im Namen tra-
gen, obwohl sie fast ausschließlich der
.NET-Entwicklung dient. Die integrierte
Entwicklungsumgebung selbst ist aber zum
größten Teil in Unmanaged C++ geschrie-
ben.

Der Begriff .NET hat sich also auf das
.NET Framework fokussiert und Microsoft
konzentriert sich nun darauf, den .NET-
Begriff zu leben, statt zu ihn verkleben. Mit
.NET 2.0 (Codename „Whidbey”), das
Ende März 2005 in die Beta 2-Phase ein-
tritt, wird Microsoft die Klassenbibliothek
ungefähr verdoppeln. Eines der Ziele von
.NET 2.0 ist es, die Programmierbarkeit des
Betriebssystems durch Managed Code zu
erhöhen. Die dritte Version von .NET wird
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1)  Universal Description, Discovery and Integration
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erlaubt die Kommunikation so genannter
Commandlets durch eine objektorientierte
Pipeline, die beliebige .NET-Objekte statt
nur Zeichenketten befördern kann.
Commandlets sind Managed-Code-Klassen,
die durch Reflection den Inhalt der Pipeline
auswerten und modifizieren können. 

Außerdem scheint Microsoft verstanden
zu haben, dass zu einer modernen
Enterprise-Entwicklungsplattform mehr
gehört als nur Klassen und Editoren mit
IntelliSense. Bei den Entwicklungswerk-
zeugen will Microsoft zukünftig den gesam-
ten Software-Lebenszyklus adressieren. Die
Entwicklungsumgebung „Visual Studio”
fokussierte bisher nur den Entwick-
lungsprozess im engeren Sinne. Für den
Modellierungsprozess gab es mit „Micro-
soft Visio” und für die Versionsverwaltung
mit „Microsoft SourceSafe” zwei Zusatz-
produkte, die aber jeweils deutliche
Schwächen aufwiesen. Andere Bereiche des
Software-Lebenszyklus waren entweder gar
nicht oder nur mit einzelnen, nicht in die
Entwicklungsumgebung integrierten Werk-
zeugen (z.B. „Webstress”, „CLR Profiler”)
abgedeckt. Für Visual Studio 2005 wird
Microsoft ein in die Entwicklungsumge-
bung integrierbares Toolset unter dem
Namen „Visual Studio Team System”
(VSTS) anbieten. VSTS wird die Bereiche
Modellierung, Projektmanagement, Code-
analyse, Profiling, Test, Quellcodever-
waltung und Aufgabenverfolgung umfas-
sen. VSTS wird voraussichtlich erst im Jahr
2006 erscheinen.

Managed Code breitet sich in Microsoft-
Produkten aus. Ohne dieses deutliche Signal
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würde Microsoft sein .NET nicht glaub-
würdig verkaufen können. Von der Vision,
eines Tages Windows fast komplett in
Managed Code neu zu implementieren, ist
Microsoft aber immer noch Lichtjahre ent-
fernt. �

Dr. Holger Schwichtenberg
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